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Hospizarbeit
diskutieren

Kreis Gütersloh (WB). Der »Treff
um 8« des Hospiz- und Palliativ-
Vereins kommt am Montag, 7.
März, 20 Uhr, im Saal neben der
Kapelle des Klinikums Gütersloh
zu seiner nächsten Sitzung zusam-
men. Unter dem Titel »Wenn das
Leben zu Ende geht« wird in einer
Podiumsdiskussion die ambulante
und stationäre Hospizarbeit und
palliative Versorgung im Kreis
Gütersloh vorgestellt. Hier hat sich
in den vergangenen 20 Jahren
eine solide Hospizarbeit entwi-
ckelt. 16 Gruppen begleiten psy-
chosozial schwerkranke Menschen
und ihre Angehörigen mit ehren-
amtlich ausgebildeten Begleitern.
Beim »Treff um 8« stellen sich die
Vertreter des ambulanten und sta-
tionären Bereichs vor und wollen
mit den Gästen ins Gespräch
kommen. Weitere Informationen
gibt es unter Tel. 0 52 41/
7 08 90 22 oder im Internet.

@
www.hospiz-und-

palliativmedizin.de

Senioren singen
in der Kirchstraße
Gütersloh (WB). Das Diakonie-

Begegnungszentrum für Ältere in
der Kirchstraße 14 a bietet allen
Seniorinnen und Senioren einen
Singnachmittag an. Eingeladen
sind alle, die Freude daran haben,
in der Gemeinschaft mit anderen
Volkslieder zu singen. Begleitet
werden diese am Klavier. Das
Angebot findet jeden ersten Mon-
tag im Monat statt. Der nächste
Termin ist am 7. März von 14.30
bis 16.30 Uhr. Weitere Informatio-
nen gibt es im Mitarbeiterbüro
sowie unter Telefon 0 52 41/
98 67 35 40.

Torte als Gebühr
mitbringen

Gütersloh (WB). Auf dem Reit-
hallen-Trödelmarkt an der Ma-
rienfelder Straße 551 sind noch
freie Plätze für Stände vorhanden.
Wer privat dort am Sonntag, 6.
März, teilnehmen möchte, muss
als Gebühr drei Euro und eine
Torte mitbringen. Bei gutem Wet-
ter können Kinder auf Ponys
reiten. Anmeldungen für Privat-
trödler nimmt Andrea Homrighau-
sen auf der Anlage, Tel. 01 75/
6 07 06 09, an.

Muss sich Kirche
anpassen?

Gütersloh (WB). Die Christ-Kö-
nig-Gemeinde an der Westheer-
mannstraße feiert am Sonntag, 6.
März, um 11 Uhr einen Familien-
gottesdienst. Die Veranstaltung
trägt das Motto »Auch die Kirche
muss mit der Zeit gehen«. In
diesem anders gestalteten Gottes-
dienst soll Kirche im Zeitalter von
Werbung und Internet zentrales
Thema sein. Anschließend ist ein
Mittagessen vorgesehen. 

Beten für Frieden
in der Welt

Gütersloh (WB). In der Lieb-
frauenkirche am Kattenstrother
Weg wird am Samstag, 5. März,
um 9 Uhr für den Frieden der Welt
gebetet. Es beginnt mit dem Fati-
ma-Rosenkranz, daran schließen
sich eine Litanei und das Weihege-
bet an. Die heilige Messe zum
Sühnesamstag wird um 18.30 Uhr
mit der Vorabendmesse in St.-
Bruder-Konrad gefeiert.

Ein kleiner Drache bringt den Frühling
Autor Ingo Siegner eröffnet Kinder-Literaturtage in der Stadtbibliothek – elf weitere Lesungen folgen

Von Jaqueline P a t z e r

G ü t e r s l o h  (WB). Ob die
ersten Sonnenstrahlen gestern
den Frühling wirklich schon
eingeläutet haben, ist fraglich.
Sicher ist aber, dass der »Lese-
frühling« der Stadtbibliothe-
ken Gütersloh und Bielefeld
begonnen hat. Der Autor Ingo
Siegner brachte die ersten
literarischen Frühlingsboten
für Kinder mit. 

Der freie Autor und Illustrator Ingo Siegner hat den »Lesefrühling« in
den Stadtbibliotheken Gütersloh und Bielefeld eröffnet. Er las aus

seinem Buch »Der kleine Drache Kokosnuss und die starken Wikinger«.
Seine Zuhörer klebten an seinen Lippen. Foto: Jaqueline Patzer

Im Gepäck hatte der in Hanno-
ver geborene Autodidakt den klei-
nen Drachen Kokosnuss, der ein
spannendes Abenteuer mit seinen
Freunden Matilda, dem Stachel-
schwein, und Oskar, dem Fress-
drachen, bei den starken Wikin-
gern erlebt. Die Geschichte über
Freundschaft, Mut und Selbstver-
trauen kannten viele der Jungen
und Mädchen aus der Overberg-
schule, der Kita Herbartstraße und
der Grundschule Pavenstädt be-
reits – viel zu gern begleiten sie
den kleinen Drachen bei seinen
spannenden Erlebnissen. 

Vor der eigentlichen Lesung hat-
te Ingo Siegner, der seine Ge-
schichten selbst illustriert, ein be-
sonderes Schmankerl vorbereitet.
Er erzählte von der kuriosen
Geburt des kleinen Drachen und
wie er zu seinem Namen kam.
Denn der kleine Drache war –
nachdem er sich mit einer Säge
aus seinem Ei befreit hatte – nur
so klein wie eine Kokosnuss, be-
mängelte sein Vater und schon
stand der Name des Nachwuchses
fest: Kokosnuss. Die ganze Ge-
schichte gestaltete Siegner mit
Hilfe der Kinder und malte die
Protagonisten nach deren Vorstel-
lungen auf und die Kleinen klebten

an seinen Lippen. Kokosnuss, Ma-
tilda und Oskar leben auf der
Dracheninsel. Eines Tages trauen
sie ihren Augen kaum, als sie auf
einen echten Wikinger treffen.
Vorsichtig schleichen sie sich an
ihn heran und erleben eine Über-
raschung: Gudröd ist gar nicht so

gefährlich, wie es von den Wikin-
gern behauptet wird, denn er sitzt
selbst in der Klemme. Seine Kolle-
gen haben Gudröd auf der Dra-
cheninsel ausgesetzt, weil er ange-
blich das goldene Trinkhorn von
Häuptling Erik dem Roten gestoh-
len haben soll. Doch Kokosnuss

entdeckt eine Spur, die zeigt, dass
Gudröd unschuldig ist: einen roten
Stofffetzen. 

Der kleine Drache und seine
Freunde beschließen, Gudröd zu
helfen. Sie heften sich an die
Fersen der Wikinger. Ein wildes
Abenteuer beginnt. Noch bis zum

30. März erwarten die beiden
Bibliotheken elf weitere Kinder-
buchautoren, die jeweils an beiden
Standorten zu sehen und zu hören
sein werden. Karten können in der
Stadtbibliothek Gütersloh, Tel.
0 52 41/2 11 80 67, erworben wer-
den.

Die Jubilare (von links): Vorsitzender Hans-Dieter
Hucke, Ursula Titgemeyer, Dominik Jurca, Heidrun
Hucke, Christiane Peitsch, Ramona Dankow, Wolf

Kleinelümern, Miriam Laue, Johanna Sandkühler-
Mix, Brigitte Brandt, Nils König, Anna Lattka, Petra
Steinkamp und Prof. Dr. Dietrich Paravicini. 

DLRG wird dieses Jahr 90:
Riesenparty im Brauhaus
Vorsitzender Hans-Dieter Hucke ehrt langjährige Mitglieder 

Von Gabriele G r u n d

G ü t e r s l o h  (WB). Die Ak-
tiven der DLRG-Ortsgruppe
Gütersloh haben im vergange-
nen Jahr mehr als 5 380
Einsatzstunden für den Was-
serrettungdienst an der deut-
schen Ostseeküste absolviert.
Und das war längst nicht alles.

Ferner haben sie sich um die
Schwimmausbildung bemüht, die
Jugend- und Rettungsschwimmab-
zeichen abgenommen und Erste-
Hilfe-Schulungen durchgeführt.
Insgesamt eine reife ehrenamtli-
che Leistung. Für die Erfüllung der
Kernaufgaben der Gütersloher
Ortsgruppe wurden 19 724 Stun-
den aufgewendet. Im Jahr zuvor
waren es 21 108 Stunden. Die
Tauchergruppe brachte es auf
zwölf Übungen und drei Realein-
sätze. 

Eine tolle Gesamtleistung, für
die sich der Vorsitzende der Gü-
tersloher DLRG, Hans-Dieter Hu-

cke, während der Ortsgruppenta-
gung in den Vereinsräumen an der
Kahlertstraße bedankte. 

Der Vorsitzende blickte auch auf
Taufe des vier Meter langen und
zwei Meter breiten Vereinsbootes
am 3. April dieses Jahres im
Nordbad. Es ist durch seine Bau-
weise in Deutschland ein einmali-
ges Hochwasserboot. Taufpatin
wird Bürgermeisterin Maria Unger
sein. Die Ortsgruppe
feiert in diesem Jahr
ihr 90-jähriges Beste-
hen. Deshalb möch-
ten es die Rettungs-
schwimmer am 23.
September, ab 19 Uhr
im Gütersloher Brau-
haus krachen lassen. »Wir sind
nur acht Jahre jünger als die DLRG
Deutschland«, freute sich Hans-
Dieter Hucke. 

Nicht vergessen wurden wäh-
rend der Ortsgruppentagung auch
die langjährigen und engagierten
Mitglieder. So wurde der Ver-
dienstorden der Ortsgruppe an
Heidrun Hucke überreicht. Sie
fungiert seit mehr als 15 Jahren

als Kassenprüferin. Das Mitglieds-
ehrenabzeichen in Gold erhielten
Dieter Störmann und Engelbert
Westerwalbesloh, die der Orts-
gruppe seit 50 Jahren die Treue
halten.

Für 40-jährige Mitgliedschaft
wurde Wolf Kleinelümern ausge-
zeichnet. Das Ehrenabzeichen in
Silber überreichte Hans-Dieter
Hucke an Christian Kamp, Chris-

tiane Peitsch, Ursula
Titgemeyer, Brigitte
Brandt, Petra Stein-
kamp, Matthias Kne-
bel, Nils König, Jo-
hanna Sandkühler-
Mix sowie Mario und
Marco Schöning. Für

zehnjährige Mitgliedschaft beka-
men Tamara Rempel, Ramona
Dankow, Nigel Gerlach, Anna Latt-
ka, Lena Friederike Rehage, Anni-
ka und Madlen Rahlf, Moritz Bö-
ning, Miriam Laue, Kai Schi-
mmang, Dominik Jurca, Jana Ent-
gelmeier, Luis Oberröhrmann,
Jennifer Maas und Chris-Pascal
Kochtokrax je ein Bronzeehrenab-
zeichen.

Vereinseigenes
Hochwasserboot
wird im April im
Nordbad getauft.

DJ »Kalla« bringt Oldies
zu Gehör. Foto: WB

Oldietreff feiert 15. Geburtstag
Gütersloh (WB).

»15 Jahre Oldietreff
mit Kalla Stehren-
berg« – diesen Titel
trägt eine Sendung
am Sonntag, 6.
März, ab 19.04 Uhr
im Rahmen des Bür-
gerfunks von Radio
Gütersloh. Der »Ol-
dietreff« ist damit
die älteste Bürger-
funk-Sendung der
Lokalradios in ganz
Nordrhein-Westfalen. Gestartet
wurde die erste Sendung von
Moderator Karl-Heinz »Kalla«
Stehrenberg im März 1996. Prä-
sentiert werden damals wie heute
internationale Oldies aus den 50er,

60er und 70er Jah-
ren. 

Derzeit läuft der
»Oldietreff« jeden 1.
und 3. Sonntag im
Monat ab 19.04 Uhr
im Lokalradio. Über
eine Hotline haben
die Hörer die Mög-
lichkeit, sich Oldies
zu wünschen, die
dann später in der
Sendung gespielt
werden. Seit März

1996 wurden rund 650 Oldie-Sen-
dungen produziert und ausge-
strahlt. Dabei kamen rund 8000
Oldietitel zum Einsatz.

@ www.kallastehrenberg.de

Truppenabzug hat 
faden Beigeschmack

Angestellte der britischen Streitkräfte bangen um Jobs

Stehen vor einer Herkulesaufgabe (von links): Ulrich Kopitz, Volker
Lehmann, Andreas Steffens und Ralph Brinkhaus. Foto: WB

Gütersloh (WB). Die Ungewiss-
heit über den genauen Zeitpunkt
des Truppenabzugs und die Mo-
dalitäten macht den Zivilbeschäf-
tigten der britischen Streitkräfte in
Gütersloh zu schaffen. Um ihrem
Anliegen Gehör zu verschaffen,
haben sich jetzt Vertreter des
Betriebsrats mit dem Bundestags-
abgeordneten Ralph Brinkhaus
(CDU) getroffen. 

Dabei machten Andreas Steffens
von der Hauptbetriebsvertretung
und der erste Vorsitzende des
Betriebsrates, Ulrich Kopitz, deut-
lich, dass es bei dem geplanten
Abzug der Briten nicht nur um die
Konversion der Liegenschaften
geht, sondern dass auch rund 400
zivile Beschäftigte in Gütersloh

vom Verlust ihres Arbeitsplatzes
bedroht sind. 

»Der Abzug der Briten stellt uns
vor eine Herkulesaufgabe, nicht
nur bezogen auf die Nutzung der
frei werdenden Liegenschaften«,
sagt Brinkhaus. Man müsse realis-
tisch sehen, was auf alle Beteilig-
ten zukäme und für die betroffe-
nen Mitarbeiter eine Übergangslö-
sung schaffen. Zunächst aber müs-
se geklärt werden, wie der Abzug
verlaufen werde. 

Dazu hat der Verbindungsoffi-
zier der Briten, Kenneth Crichton,
eine detaillierte Aufstellung in den
nächsten Monaten angekündigt.
Der komplette Abzug der briti-
schen Streitkräfte soll bis 2020
abgeschlossen sein.


